
Botanische Zeitung. 
R e g e n s b u r g , Donnerstags am ! $ . Januar !8p7. 

i . R e e e n s i o n e n . 

Leipzig, bei G . H . Reclam : D a r s t e l l u n g 

des n a t ü r l i c h e n PHanzensy s t ems 

v o n j u s s i e u , nach seinen neuesten 

Verbe s s e rungen . He r au s g e g eben 

von Fr i edr . Siegm. V o i g t , D o k t o r 

und P r i v a tdoc en t zu Jena. jL8o6. a-4 

Folio Seiten, sieben ganze Bogen Tafeln, 

und 16 Folio Seiten Register. 

E i s war kein übler Gedanke, dem Jussieu'schen 

Systeme durch eine tabellarische Uebersicht 

mehr Brauchbarkeit zu geben, nicht (was der 

Verf. doch zu bezwecken scheint,) um es bei 

uns einzuführen, sondern um es bequemer be­

nutzen zu können ; es ist weder befser noch 

brauchbarer, noch natürlicher als das Unnei -

9che, hat sogar Unbequemlichkeiten, die dem 

Linneischen bei allen seinen Unvollkommen-

heiten nicht ankleben, aber es ist nach andern 

Grundsätzen gebildet, und jedes System zeigt 

A 
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uns die Pflanzen aus einem neuen Gesichts­

punkt, was fiir die Botanik nicht anders a!s 

vortheilhaft seyn kann. Der Verf. hat wirk­

lich das Verdienst, die ellenlangen Charaktere 

der Abtheilungen, welche bei Jussieu vorkom­

men, gar sehr abgekürzt, und in die Enge ge­

bracht, auch sie, wie man bereits gespgt hat, 

durch die tabellarische Form geniefsbarer ge­

macht zu haben.* Den Vorwurf, dafs man 

schon bereits viele Uebung in der Kräuter-

kenntnifs haben müfse, um eine vorgefundene 

PHanze in diesem Systeme finden zu können, 

konnte er nicht beseitigen; dieser Fehler ist 

dem Systeme selbst viel zu wesentlich, als dafs 

es ohne gänzliche Veränderung desselben ver­

mieden werden könnte. 

S. i6 bis ip. Eine Erklärung des Jus-

sieu'schen Systems, verbunden mit seiner Ge­

schichte. S. 20 bis a i wird unter der Auf­

seht ift Bemerkungen mit vielem Scharfsinne 

die Jussieu'sche Stufenfolge seiner Pflanzenfa-

müien gerechtfertiget, nebst einer Geschichte 

von Cäsalpin bis auf die neuesten Zeiten, wie 

viel man für das natürliche System geleistet habe. 

S. 5. E i n l e i t u n g . Der Verf. liefert 

hier eine Art von Physiologie des Gewächs-
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reiches, die befser ausgefallen wäre , wenn sie 

weniger mit den lediglich speculativen, oft 

schiefen, Ideen, und poetischen Wendungen der 

neuesten Philosophie verwebt wären. Ganz 

falsch ist es, dafs Gewächse aus den untersten 

Familien ohne Saamen eines Muttergewächses 

zum Vorschein kommen ; die beobachtenden 

Botanisten, welche diesen Pflanzen die Saamen 

abgesprochen haben, haben dieses nur in dem 

Sinne gethan, welchen sie mit dem Worte : 

Saamen verbanden, läugneten aber die Brüten 

(Propagines) nicht, vertheidigten sie sogar. 

Gewifs ist es, dafs man die Pilze, die Moose, 

die Farrenkräuter säen könne ; ob das, was 

man aussäet, ein wirklicher Saamc, oder nur 

eine Brut sey, thut gegenwärtig so wenig zur 

Sache, als ob das, was die Fleischfliege auf in 

Verwesung übergehendes Fleisch hinlegt, Eier 

oder Maden seien. Die kryptogamischen Pflan­

zen sind übrigens keine Ver suche der Natur, 

die überhaupt keine Versuche machen kann, 

man mag dieses Wort nehmen wie man wil l : 

nicht als die Summe der vorhandenen Kräfte, 

weil sie ohne Seele, ohne Verstand sind, und 

Versuche ein verständiges Wesen voraussetzen ; 

nicht als Schöpfer : denn der kann, was er 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04835-0007-2

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04835-0007-2


wil l ; Versuche geziemen nur beschränkten We< 

sen, welche erst finden müfsen, wie weit ihre 

Kräfte reichen. Ueberhaupt ist des Verf. Phy­

siologie, die bis auf §. aa. fortgeht, zu viel a 

p r i o r i gekünstelt. Von §. a4. beginnt nun 

die Entwickelung der Begriffe der verschiede­

nen Blüthentheilc, die sehr gut ist ( C a l y x 

l i be ru s statt l i be r ist doch wohl nur 

Schreibfehler). 

Noch immer vermifst man, die bereits von 

so vielen Botanistcn empfohlene Kunstsprache—-

Richtigkeit; noch immer heifsen die Genera 

Geschlechter, (was heifst dann Sexus?) die 

C o r o l l a Krone oder die Blumenkrone, da wir 

im Teutschen, was keine andere Sprache hat, ein 

so vortreffliches Wort in B lume dafür haben. 

3. Von den Aequinoxial-Pflanzen der H . H . 

Alexander Humbold und Bonpland, die wir 

in der B. Z . 1806. Nr . 3. p. 27 angezeigt 

haben, ist das 5te und 4te Heft erschienen, 

sie entsprechen in jeder Rücksicht der hohen 

Erwartung des Publikums. Die vortreflich 

abgebildeten und beschriebenen Pflanzen sind 

folgende. 
Hltes Heft. 

Pentandria monogynia L . O. N . Rubia-
ceae Juss. 
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Cinchona Condaminea. Diese Pflanze ist 

die eigentliche Cinchona offtcinalis L inn . , da 

aber in der Folge mehrere Arten unter dieser 

Benennung verwechselt wurden, so haben ihr 

die Verfasser den Namen des ersten Entdeckers, 

der sie in den Act. Paris 1758 beschrieben 

hat, gegeben. Es ist ein Baum, der einen ge­

raden Schaft von 18 bis 30 Schuh Höhe treibt, 

er wächst bei Loxa, auch bei Guancabamba in 

Peru, auf Glimmerschiefer in einer Höhe zwi­

schen 585o und 7602. P. F . folglich begreift 

die Region der Cinchona 18*3 P. F . 

Heptandria digynia L . O. N . Najades. 

Juss. 

Marathrum foeniculaceum. Eine mit Po-

dostemon nah verwandte, jedoch verschiedene 

PHanze, sie wächst auf Felsen in Neu-Gre­

nada auf einer Höhe von 7200 P. F . 

Hexandria monogynia L . O. N . Rubia-

ceae Juss. 

Cassupa verrucosa. E in Baum von rSbis 

30 Fufs Schafft Höhe, er wächst in den W ä l ­

dern am Rio - Negro bei Cassupo. E r ist nahe 

verwandt mit der Gattung Isertia von der er 

sich jedoch durch eine zweitheilige Narbe, und 

eine zweifächrige Frucht unterscheidet. 
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Monoccia pentandra E in . O. N . Rhamni. 

Juss. 

Saccellum lanceolatum. E in Strauch von 

g bis ra Schuh Stammhöhe, wächst an den 

Anden am Ufer des Guancabamba Flusses. 

Polyandria monogynia L . O. N . Loaseae 

Juss. 

Loasa ranunculifolia ^ Nesselartige Pflan-

— — argemonoides j zen, die erste bei 

Caxamarca, die andere bei 

Santa fe gesammelt. 

Polygamia monoecia L . O. N . Legumi-

nosae Juss. 

Mimosa lacustris. Eine Schwimmpflanze 

aus den stehenden Gewässern bei Monpox. 

Didynamia angiospermia L . O . N . ßig -

noniae Juss. 

Jacaranda acutifolia 1 Bäume, erster von 10, 

— — obtusifoüaj der zweite von 5o 

Fufs Höhe , jener wächst 

am Ufer des Guancabamba 

Flusses, dieser am Oronocco. 

Die Frucht des Tccoma und 

Jacaranda scheidet diese bei­

den Gattungen bestimmt von 

den Bignonien. 
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Cinchona ovalifolia, wächst in den Anden, 

wo sie den Namen CascariHa peluda führt. 

Die Rinde dieser neuen Art wird weniger ge­

schätzt, doch wird sie bereits seit zwanzig Jah­

ren auch gesammelt. Die Verfasser beschreiben 

diese Rinde sehr genau, und bemerken mit 

Recht, dafs für den medizinischen Gebrauch ein 

wesentlicher Unterschied auch darinn liege, ob 

die Chinarinde von alten ausgewachsenen 

Stämmen, oder von jüngeren Aesten genommen 

worden, indem bei diesen letzten der bittere 

und Gerbestoff, bei den ersten das aromatische 

Princip vorwalte. 

IVtes Heft. 

Hexandria monogynia L . O. N . Grami-

neae J . 

Bambusa Guadua. Ein baumartiges Rohr 

von 56 Fufs Höhe, 16 Zoll Periferieund Schuh­

langen Gliedern, es wächst in dem wärmeren 

Amerika in der Gegend von Guadua. — Die 

Einwohner bauen ihre Häuser, und verfertigen 

die häuslichen Geräthschaften, als Tische, Stüh­

le etc. aus diesem Rohr. In der Mitte ist es 

gewöhnlich hohl, und mit einem Wafser gefüllt 

das einen angenehmen Geschmack besitzt, auch 

finden sich steinartige Concrctionen in demse!-
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ben, die nach Herrn Vauquelins Analyse aus 

70 '°°*' Kiesel Erde und 5o Potasche und 

Kalk bestehen. 

Bei Gelegenheit der Beschreibung dieser 

Pflanze äussern die Verfasser den Wunsch, dafs 

eich die Botaniker über die Terminologie bei 

Beschreibung der Grasarten vereinigen möchten. 

Sie machen hiezu den Vorschlag, dafs, nachdem 

man einig seie, dafs die Gräser weder eigent­

liche Blumen (corolla), noch Kelche (calyces), 

sondern blols Bälgleins (glumae) besitzen, man 

dahero statt des äusseren Bälgleins den Namen 

Kelche, den inneren Bälgleins jenen der Blü-

thcn zu geben, man Heber den äusseren den 

Namen Gluma communis, den inneren den 

Namen Gluma partialis beilegen möge. So 

würde es zum Beispie! bei einem Grase, defscri 

äussere Gluma mehrere Blüthen enthält, heifsen, 

Gluma communis bivalvis multiflora, partia­

lis etc. hei den einblüthigen Gräsern, wie Cin-

na, Agrostis, Anthoxanthum "Gluma communis, 

nniftora" etc. wodurch jeder Mifsverstand ver­

mieden würde. 

Bambusa latifolia. Von z4 Schuh Höhe, 

4 Zoll Periferie, und 3 Schuh langen Gliedern, 

es wächst in den wärmsten Gegenden am Ufer 
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des Cassiquiar und Oronocco Flusses, enthalt 

ebenfalls etwas weniges Wasser in seiner in­

neren Höhlung, und wird von den Einwoh­

nern gleich den vorigen angewandt. 

Monadelphia pen'tagynia L . O. N . Passir 

Soreae J . 

Passiflora glauca. E in Baum von s4 

Schuh Höhe , sehr ähnlich der Magnolia trine-

tala. Wächst auf dem Berge Guindia bei 

laValza. 

Passiflora emarginata. E in Baum von 13 

Schuh Höhe, wächst bei Popayan in den An­

den von Peru. 

Monadelphia pentandria L . O. N . Mal-

vaceae J . 

Cheirostemon platanoides. E in Baum, i5 

bis 5o Schuh hoch, 18 Zoll Durchmesser, wächst 

in Neuspanien. Bis zu dem fahr ^ 0 1 . war 

ein einziges Exemplar dieses sonderbaren Bau­

mes bei der Stadt Toluca bekannt, wo diese 

Pflanze als einzig in der Welt von den E in ­

wohnern in besonderer Verehrung gehalten wur* 

de. E in Zögling des Botanikers Cervantes soll 

indessen ganze Wälder dieses Baumes bei Gua-

timala neuerlich entdeckt haben. Von einer 

Menge Wurzelablegern, die in den botanischen 
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Garten nach Mexico gebracht wurden, ist ein 

einziges Exemplar zu einem gesunden Stamm 

von 5o Schuh aufgewachsen, es bringt reifen 

Saamen, der aber nicht aufgeht. Die Verfasser 

haben selbst vielen Saamen mitgebracht, und 

an verschiedenen Orten vertheilt, er Hegt bereits, 

seit 22 Monathcn in der Erde, ohne Spur von 

Keimung. Der Baum von Toluca scheint von 

den Indianern vor der Eroberung von Amerika 

dahin gebracht worden zu seyn. E r wurde 

zuerst von Hernandez unter dem Namen Max-

palxodiiquauhitl beschrieben. Dieser Baum 

behält seine Blätter das ganze Jahr, und blühet 

durch die drei Monate November, December, 

Januar. Die bandförmigen Staubfäden, von de­

nen er in allen Sprachen den Namen trägt, ge­

ben ihm ein ganz besonderes Ansehen. E r 

würde vielleicht in unseren Glashäusern den 

Winter aushalten, wenn wir so glücklich wä -

den Saamen zum aufgehen zu bringen. 

Pentandria monogynia. L . O. N . Ru-

biaceae J . 

RetiniphyHum sccundiflorum. E in niedri­

ger Baum von 12 Schuh Hohe, wächst bei St. 

Baltazar zwischen den Oronoco und Rio Ne-

gro Fiufs. 
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Pentandria monogynia. L . O. N . Por-

tulaccae j". 

Claytonia cubensis. E in Sommergewächs, 

wächst auf der Inse! Cuba bei Batabano. 

Gynandria diandria. L . O. N . Orchideae J . 

Epidendrum grandiHorum, 1 Schmarozer-

— — — äntenniferum, j PHanzen, erste 

auf Baumstrünken, die zweite 

auf den Wurzeln, im Schatten 

der Gebüsche, bei Cuenca und 

in den Peruvianischen Anden. 

Pcntandria monogynia L . O . N . -Rubia-
ceae J . 

Machaonia acuminata. E in Baum von 

So Fufs Höhe , i5 Zoll Durchmesser, wächst 

in der Stadt Guayaquil. 

Polyadelphia decandria L . O. N . Malva-
ceae Juss. 

Theobroma bicolor. Ein Baum von 10 

bis l a B'ufs Höhe, 5 bis y Zoll Durchmesser, 

wächst in der Provinz Choco in Neu Grenada. 

Diese Cacao Art, die in jenen Gegenden ganze 

Wälder bildet, wird bei Carthago einem S t ä b ­

chen am Fufs der Anden von Quidin gebaut, 

und zu einem Drittel mit der Frucht der 

Theobroma Cacao gemischt, um Cht?co!atc z^ 

verfertigen. 
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S . A u f s ä t z e . 

Na ch r i ch t en ü b e r die g e g e n w ä r t i g e 

Vege t a t ion . 

Der Winter des Jahrs 1806 war in man­

chem Betracht so ausgezeichnet, dafs es woM 

interessant genug seyn dürfte, nun am Schlüsse 

desselben einen Rückbück zu thun, und die 

jetzt noch blühenden Pftinzen, den Namen nach, 

anzuzeigen. Sein Anfang war, wie der Aus­

ging, mehr oder weniger Regen, warme Luft, 

und völliger Mangel an Winterwitterung. Die 

Temperatur des Januarii dieses Jahrs war über­

haupt sehr gelinde. Nur p mal im ganzen 

Monate stand das Thermometer in den Mor­

genstunden unter dem Gefrierpunkt; und zwar 

am niedrigsten den 6ten Jan. — 6 ° Reaumur, 

ungefähr zur Zeit des Vollmondes. Der höch­

ste Grad fiel auf den 21 Jan. 7 ? ° . Die 

mittlere Temperatur des ganzen Monats ist, aus 

allen Beobachtungen gezogen + 3 ° . 

Im Februar war die mittlere Temperatur 

jener des vorigen Monats beinahe gleich. Sie 

ergab sich aus den verschiedenen Beobachtungen 

f 3 ̂  . Nur folgende Tage erreichte die Kälte 

den Gefrierpunkt, als, den 5, 4, 6, i4, 18, 30, 

s 
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3 3 , und zwar den 5tcn und 22sten — 3^*. 

Hingegen war an mehrern Tagen die Warme 

8 — Q Grad. 

Der März und April standen ungefähr im 

gleichen Vcrhältnifse. Zwar schneiete es bei 

gelindem Frostwetter noch spät im April, und 

mit unter waren die gewöhnlichen Nachtfröste; 

doch im Ganzen herrschte mehr Wärme als 

Kalte. 

Unglaublich gelinde waren die Monate 

November und December; fast im ganzen Ver­

laufe desselben war die Temperatur *f* 5 — 6 ° * 

selbst bei trübem Himmel und Regenwetter ; 

bei Nachts wurde diese Wä rme höchstens um 

* Grad vermindert. Am 18 und 20 Decemb. 

War bei hellem Wetter der Thermometer Mit ­

tags im Sonnenschein auf i4 Grade gestiegen, 

und jene ganze Temperatur hat überhaupt bis 

heute den 3i Dec. 1806, angedauert. Bei ei­

nem solchen gelinden Winter war es zu ver-

muthen, dafs noch sehr viele Gewächse in der 

Blüthe stehen würden , deren Zahl gleichwohl 

noch gröfser gewesen seyn würde, wenn nicht 

die meisten Gewächse des frühen und langen 

Sommer: wegen längst gänzlich abgestorben 

Wären. 
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Das folgende Verzelchn'fs der Ausgangs 

Decemb. in Blüthe stehenden Gewächse, wur­

de von dem Herrn Subregens R i n g mitFleifs 

zusammen getragen, und uns von demselben 

gütigst mitgetheilt: Sonchus oleraceus, Thlaspt 

Bursa Pastoris, Atyssum incanum, Senecio vul­

garis, Aisine media, Bellis perennis, Erodium 

cicutarium, Lamium album, L . purpureum, Poa 

trivialis, P. annua, Urtica urens, Apargia au-

ctumnalis, Sherardia arvensis, Carduus acanthoi-

des, Gnaphalium arenarium, Potentilla verna, 

Leontodon Taraxacum ex surculis novis. Ra-

nunculus sceleratus, Achillea millefolium. 

Im GräS. Sternbergischen Garten blüheten: 

Lotus tetragonolobus, Dianthus caryophyllus 

Höre pleno, D . carthusianorum, Cytisus supi-

nus, Pyrus Malus. Im botanischen Garten: 

Borago offtcinalis, Senecio tupeftris, Erica her-

bacea, Centaurea montana, Tussilago nivea, V i -

cia Faba, Heüeborus viridis, H . niger, Poten-

tilla recta, Iberis imara, Viola tricolor, Eu ­

phorbia Lathyris, E . Peplus, E . Helioscopia, 

Cheiranthus chius. Im Seminar-Gerten: Chei-

ranthus Chetri, Ch. tncanus, Primnla orHcina-

Hs, Calendnla ofHdnalis, Scabiosa atropurpurea, 

Nigella damascena, Anthemis nobüis. 
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i5 

Wenn nun aus diesem Verzeichnifse die 

meisten auch als verspätete Hcrbstlinge anzu­

sehen sind, so müssen doch folgende als wirk­

lich aufblühende FrühUngspRanzen betrachtet 

werden : Helleborus viridis mit vollkommen 

geöffneten Blumen. Erica herbacea, im bota­

nischen Garten im Lande, hie und da in W ä l ­

dern, in voller Blüthe. Tussilago nivea hat 

zum Theil völ l ig abgeblühet, Bellis perennis 

ist durchaus mit frischen Blüthen besetzt. 

Regensburg den 5i Dec. 1806. 

3. A n z e i g e n . 

Die medizinische Gesellschaft zu Toulouse 

bat einen Preifs von 3oo Franken auf die: beste 

Beantwortung folgender Frage gesetzt: „ W e l ­

ches sind die einheimischen PHanzen, die am 

vortheilhaftesten die China, (Cinchona ofücina-

Hs Linn.) und deren verschiedene Arten erse­

tzen können. " Man verlangt die Beibehaltung 

der Linneischen Namen und eine kurze und 

bestimmte Angabe der Thatsachen und Beobach­

tungen, welche beweisen dafs die anzugebenden 

Pflanzen in intermittirenden Fiebern gute: Dien­

ste geleistet. Die Preifsschriften müfsen vor 

dem ersten August 1807 dem Hrn. T i r b e s , 

Generalsecretair der Gesellschaft, postfrei zuge­

schickt werden. Paris den i5Dezemb. t8o3. 
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Wenn nun aus diesem Verzeichnifse die 

meisten auch als verspätete Hcrbstlinge anzu­

sehen sind, so müssen doch folgende als wirk­

lich aufblühende FrühUngspRanzen betrachtet 

werden : Helleborus viridis mit vollkommen 

geöffneten Blumen. Erica herbacea, im bota­

nischen Garten im Lande, hie und da in W ä l ­

dern, in voller Blüthe. Tussilago nivea hat 

zum Theil völ l ig abgeblühet, Bellis perennis 

ist durchaus mit frischen Blüthen besetzt. 

Regensburg den 5i Dec. 1806. 

3. A n z e i g e n . 

Die medizinische Gesellschaft zu Toulouse 

bat einen Preifs von 3oo Franken auf die: beste 

Beantwortung folgender Frage gesetzt: „ W e l ­

ches sind die einheimischen PHanzen, die am 

vortheilhaftesten die China, (Cinchona ofücina-

Hs Linn.) und deren verschiedene Arten erse­

tzen können. " Man verlangt die Beibehaltung 

der Linneischen Namen und eine kurze und 

bestimmte Angabe der Thatsachen und Beobach­

tungen, welche beweisen dafs die anzugebenden 

Pflanzen in intermittirenden Fiebern gute: Dien­

ste geleistet. Die Preifsschriften müfsen vor 

dem ersten August 1807 dem Hrn. T i r b e s , 

Generalsecretair der Gesellschaft, postfrei zuge­

schickt werden. Paris den i5Dezemb. t8o3. 
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(Der hier bestimmte Zeitpunkt der grund-

J ichen Beantwortung dieser Frage dürfte wohl 

au kurz seyn. Zwar ist es bekannt, dafs man 

schon seit längerer Zeit, vorzüglich in Teutsch­

land, die Eichenrinde, Rofskastanienrinde, die 

verschiedenen Weidenrinden, dieBenedictenwurz 

und andere Vegetabilien als sogenannte China-

Surrogate benutzt hat; allein schwerlich dürften 

hierüber so genaue Versuche angestellt worden 

seyn, als es jene Gesellschaft zu verlangen 

scheint. Ueberhaupt aber dürfte es in dieser 

Sache sich wie mit den Kaffee-Surrogaten ver­

halten ; wir haben viele Vegetabilien die statt 

desselben empfohlen' werden und auf ähnliche 

Weise benutzt werden können ; aber bis jetzt 

noch kein einziges, welches ihn in allen Stü­

cken gleich käme.) 

* * * 
London. Hr . Brown, welcher von England 

aus mit dem Kapitain Flinders nach Neuholland 
gieng, und eine geraume Zeit daselbst verweilte, 
ist nun zurückgekommen, und hat einen grofsen 
Schatz von Naturprodukten mit sich gebracht. 
E r sammelte daselbst an 2000 Arten von Ge­
wächsen, und arbeitet nun an einer Flora von 
Neuholland. Dr. Buchenau , welcher sich ei­
nige Jahre in Ostindien aufhielt, hat im König­
reiche Mysore wichtige Entdeckungen im Pflan­
zenreiche gemacht, und viele Zeichnungen nach 
Engelland mitgebracht. So ist also das Pflan­
zenreich immer ein wichtiger Gegenstand wifs-

. begieriger Reisenden. 
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